Paul Celan:

Todesfuge 

Schwarze Milch der Frühe
wir trinken sie abends wir trinken sie mittags und morgens
wir trinken sie nachts
wir trinken und trinken
wir schaufeln ein Grab
in den Lüften
da liegt man nicht eng


Ein Mann wohnt im Haus 
der spielt mit den Schlangen
der schreibt 
der schreibt wenn es dunkelt nach Deutschland 
dein goldenes Haar Margarete 
er schreibt es und tritt vor das Haus
und es blitzen die Sterne
er pfeift seine Rüden herbei
er pfeift seine Juden hervor
läßt schaufeln ein Grab in der Erde
er befiehlt uns 
spielt nun zum Tanz


Schwarze Milch der Frühe 
wir trinken dich nachts
wir trinken dich morgens und mittags 
wir trinken dich abends 
wir trinken und trinken 


Ein Mann wohnt im Haus 
und spielt mit den Schlangen 
der schreibt
der schreibt wenn es dunkelt nach Deutschland 
dein goldenes Haar Margarete 


Dein aschenes Haar Sulamith 
wir schaufeln ein Grab in den Lüften 
da liegt man nicht eng 


Er ruft 
stecht tiefer ins Erdreich
ihr einen 
ihr anderen singet und spielt
er greift nach dem Eisen im Gurt
er schwingts 
seine Augen sind blau
stecht tiefer die Spaten ihr einen 
ihr andern spielt weiter zum Tanz auf 


Schwarze Milch der Frühe
wir trinken dich nachts 
wir trinken dich morgens und mittags 
wir trinken dich abends 
wir trinken und trinken 


Ein Mann wohnt im Haus 
dein goldenes Haar Margarete 
dein aschenes Haar Sulamith
er spielt mit den Schlangen 
Er ruft
spielt süßer den Tod 
der Tod ist ein Meister aus Deutschland 
er ruft 
streicht dunkler die Geigen
dann steigt ihr als Rauch in die Luft 
dann habt ihr ein Grab in den Wolken 
da liegt man nicht eng 


Schwarze Milch der Frühe 
wir trinken dich nachts
wir trinken dich mittags 
der Tod ist ein Meister aus Deutschland 
wir trinken dich abends und morgens
wir trinken und trinken
der Tod ist ein Meister aus Deutschland 
sein Auge ist blau 
er trifft dich mit bleierner Kugel 
er trifft dich genau
ein Mann wohnt im Haus 
dein goldenes Haar Margarete
er hetzt seine Rüden auf uns
er schenkt uns ein Grab in der Luft 
er spielt mit den Schlangen und träumet 
der Tod ist ein Meister aus Deutschland 
dein goldenes Haar Margarete
dein aschenes Haar Sulamith 

Paul Celan, Die Niemandsrose (1963)

ES WAR ERDE IN IHNEN, und
sie gruben.

Sie gruben und gruben, so ging
ihr Tag dahin, ihre Nacht. Und sie lobten nicht Gott,
der, so hörten sie, alles dies wollte,
der, so hörten sie, alles dies wußte.

Sie gruben und hörten nichts mehr;
sie wurden nicht weise, erfanden kein Lied,
erdachten sich keinerlei Sprache.
Sie gruben.

Es kam eine Stille, es kam auch ein Sturm,
es kamen die Meere alle.
Ich grabe, du gräbst, und es gräbt auch der Wurm,
und das singende dort sagt: sie graben.

O einer, o keiner, o niemand, o du:
Wohin gings, da’s nirgendhin ging?
O du gräbst und ich grab, und ich grab mich dir zu,
und am Finger erwacht uns der Ring.

*
ZÜRICH, ZUM STORCHEN

(Für Nelly Sachs)

Vom Zuviel war die Rede, vom
Zuwenig. Von Du
und Aber-Du, von
der Trübung durch Helles, von
Jüdischem, von
deinem Gott.

Da-
von.
Am Tag einer himmelfahrt, das
Münster stand drüben, es kam
mit einigem Gold übers Wasser.

Von deinem Gott war die Rede, ich sprach
gegen ihn, ich
ließ das Herz, das ich hatte,
offen:
auf
sein höchstes, umröcheltes, sein
haderndes Wort –

Dein aug sah mir zu, sah hinweg,
dein Mund
sprach sich dem aug zu, ich hörte:

Wir
wissen ja nicht, weißt du,
wir
wissen ja nicht,
was gilt.

*
MIT ALLEN GEDANKEN ging ich
hinaus aus der Welt: da warst du,
du meine Leise, du meine Offne, und –
du empfingst uns.

Wer
sagt, daß uns ells erstarb,
da uns das aug brach?
Alles erwachte, alles hob an.

Groß kam eine Sonne geschwommen, hell
standen ihr Seele und Seele entgegen klar,
gebieterisch schwiegen sie ihr
ihre Bahn vor.

Leicht
tat sich dein Schoß auf, still
stieg ein Hauch in den Äther,
und was sich wölkte, wars nicht,
wars nicht Gestalt und von uns her,
wars nicht
so gut wie ein Name?

*
PSALM

Niemand knetet uns wieder aus Erde und Lehm,
niemand bespricht unsern Staub.
Niemand.

Gelobt seist du, Niemand.
Dir zulieb wollen
wir blühn.
Dir
Entgegen.

Ein Nichts
waren wir, sind wir, warden
wir bleiben, blühend:
die Nichts-, die
Niemandsrose.

Mit
dem Griffel seelenhell,
dem Staubfaden himmelswüst,
der Krone rot
vom Purpurwort, das wir sangen
über, o über
dem Dorn.

Aus: Von Schwelle zu Schwelle.

Sieben Rosen später
Fernen

Wo Eis ist

Von Dunkel zu Dunkel

In Gestalt eines Ebers
Bretonischer Strand 
Gut 
Zu Zweien 
Der Gast
Ich hörte sagen 
Im Spätrot 
Leuchten 
Mit Äxten spielend 
Das Schwere 
Ein Körnchen Sands 
Strähne 
Aus dem Meer 
Zwiegestalt
Mit wechselndem Schlüssel
Und das schöne... 
Waldig
Abend der Worte
Die Halde
Ich weiss
Die Felder 
Andenken
Grabschrift für François
Aufs Auge gepropft
Der uns die Stunden zählte
Assisi
Auch heute abend
Vor einer Kerze
Mit wechselndem Schlüssel
Hier
Stilleben
Inselhin
Mit zeitroten Lippen
Argumentum e silentio
Die Winzer
Inselhin
Nächtlich geschürzt
Auge der Zeit
Flügelnacht
Welchen der Steine du hebst
In Memoriam Paul Eluard
Schibboleth
Wir sehen dich
Kenotaph
Sprich auch du
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